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5. Das grosszügige Zürich
Mit lebhaftem Interesse haben die Zürcher gelesen („N.Z.Z." Nr.

16 < 9 vom 13. August), auf welche Weise die Fürsten von Schwarzenberg
in den Besitz des Zürcher Bürgerrechts gelangt sind. Dieses ehrwürdige
Bürgerrecht reicht zurück bis ins Jahr 1478. Damals lautete es allerdings
nicht auf die Fürsten von Schwarzenberg, sondern auf die Grafen von
Sulz. Als dann im Jahre 1687 der letzte männliche Spross der Grafen
von Sulz starb, ging das Bürgerrecht an die einzige überlebende Tochter
über, welche die Gemahlin eines Fürsten von Schwarzenberg war. Sie ver-
erbte das Bürgerrecht an ihre Nachkommen, so dass auf diese Weise die
Fürsten von Schwarzenberg Zürcher Bürger wurden und es bis zum heu-
tigen Tage geblieben sind.

Heute, im Zeichen der Revision des schweizerischen Bürgerrechts-
gesetzes, ist diese Bürgerrechtsgeschichte von besonderem Reiz. Die Gräfin
Maria Anna von Sulz hat also durch ihre Heirat mit einem „Ausländer"
das Zürcher Bürgerrecht nicht verloren; ja sie hat es sogar auf ihre Nach-
kommen vererben können. Was dieser adeligen Zürcher Bürgerin so gross-
zügig gewährt wurde, geht über das hinaus, was die Schweizerfrauen —
und mit ihnen viele Männer — von der Revision des Bürgerrechtsgesetzes
erwarten. Ist es wirklich zu viel verlangt, dass nicht nur der Schweizer,
sondern auch die Schweizerin bei Erwerb eines zweiten Bürgerrechts ihr
schweizerisches Bürgerrecht soll behalten können?

Die Kantone sind nun um ihre Meinungsäusserung zum Revisioneent-
wurf des Bürgerrechtsgesetzes ersucht worden. Wir sind fest überzeugt,
dass der Stand Zürich seiner Tradition treu bleibt und nicht nur der
gräflichen Bürgerin, sondern auch seinen bescheideneren Töchtern die
Lnverfierbarkeit des Bürgerrechts gewähren möchte. Darf man hoffen,
dass diese Grosszügigkeit auf das ganze stimmberechtigte Schweizervolk
übergreift? Wieviel Not und Herzeleid könnte dadurch vermieden wer-
den. G. D.-R. (N.Z.Z., 20. Aug. 1950)

An unsere Mitglieder
Unser KLAUS-BAZAR findet am 1. Dezember dieses Jahres

statt. — Diejenigen Mitglieder, die eine leichte Näh- oder Handarbeit
übernehmen wollen, sind freundlich gebeten, sich in nächster Zeit „am
Stamm", jeden Freitag von 17—19 Uhr in der „Münz", Haupteingang
links, Parterre zu melden. Wir liefern das Material kostenlos daselbst.
Vom September an sind Anfragen an Frau E. Grendelmeier, Küsnacht,
Tel. 91 12 92 zu richten. Wenn daselbst keine Antwort an Frau Peter-
Bleuler, Tel. 45 08 09.
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